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Rundbrief Nr. 32

Horas, liebe Freundinnen und Freunde der Partnerschaftsarbeit!

Seit dem letzten Rundbrief ist ganz viel passiert. Ich versuche heute, wenigstens einige Teile aus dem großen Puzzle unserer Partnerschaft zur GKPS zu erwähnen.

1. Reise nach Indonesien

Am 16. Februar sind Anke Littwin, Britta Hermes, Konni König, Ernst Skerra und ich nach Indonesien aufgebrochen. Danke Euch allen, die Ihr uns noch bei Schnee und Eis zum Bahnhof begleitet habt! Am 12. März sind wir wohlbehalten zurückgekommen. Immer noch bin ich voll von Eindrücken. Begegnungen mit Flüchtlingen aus Aceh, das Wiedersehen mit den Jugendlichen, die 2004 in Hagen waren, die Freude, Henrisna Saragih in Jakarta besuchen zu können, die vielen GKPS-Projekte, die wir besucht haben, die vielen Menschen, die wir wieder gesehen haben – all das ist noch in mir. Ich versuche, es nach und nach zu sortieren. 

Wir laden Euch alle ein zum

Erzählnachmittag über die Reise

am Samstag, dem 9. April,

von 15 bis 18 Uhr

im Gemeindehaus Borsigstr. 11
Einige unserer vielen Bilder möchten wir zeigen und natürlich von unseren Erlebnissen berichten. 

Wir haben auch wieder Weberinnen ihre schönen Stoffe abgekauft und bieten sie zum Verkauf in unserem Eine-Welt-Laden an. Mit dem Geld, was wir in den letzten zwei Jahren erwirtschaftet haben, haben wir auf der Reise Menschen unterstützt.

2. Wieder ein Erdbeben bei Sumatra

Am Ostermontag, drei Monate nach dem Seebeben mit dem verheerenden Tsunami war wieder ein schweres Erdbeben vor Sumatra. Diesmal gab es Gott sei Dank keine Flutwelle. Ich war wie viele andere sehr erleichtert darüber. Inzwischen weiß ich, dass das Beben dennoch fürchterliche Zerstörungen angerichtet hat und viele Menschen gestorben sind oder noch sterben. Auf Nias, den Mentawai-Inseln und auf Sumatra sind zahlreiche Steinhäuser zusammengestürzt und haben die Menschen unter sich begraben. Es war mitten in der Nacht, als die Erde bebte und die Menschen schliefen. Die Telefonverbindungen nach Nias sind immer noch zerstört. Lermianna war sehr unruhig, weil eine ihrer Schwestern und mehrere andere Verwandt von ihr dort leben. Erst am Mittwochnachmittag hat Lermianna erfahren, dass ihre Schwester noch lebt. Deren Haus ist aber auch zerstört. Da es noch ca. alle 15 Minuten Beben gibt, sind die Menschen völlig in Panik. Es fehlt an Baumaschinen, um die Verschütteten zu befreien. Grauenhafte Situationen sind entstanden. Ich drucke Euch jetzt Briefe ab, die Lermianna in den letzten Tagen erhalten oder geschrieben hat:
 
 Ich wünsche Euch/ Ihnen alle eine frohe Ostern!
 
 Es tut mir leid, dass ich dir/Ihnen gerade nachdem Ostern geschrieben habe. 

Vor gestern Abend hörten wir, dass wieder eine Schreckliche Nachrichten aus  Indonesien gibt, die Erdbeben erschüttert Nias und anderen Inseln dort. Der Epizentrum etwas nördlich von Nias.
 
 Eine von meine Schwester wohnt in Gunung Sitoli in der nähe von Küste. Sie wohnt alleine dort, sie ist Witwe zeit 2000, hat 3 Kinder. Zwei Söhne sind in Jakarta studiert und die jungste Kind ein Tochter studiert in Medan. Ich versuche sofort um meine Schwester telefoniert aber der Telefonverbindung war alles schon kaputt. Ich bin unruhe. 

Zum Glück, dass gestern Nachmittag bekomme ich eine Nachricht von meine Nichte, dass meine Schwester ist gesund und sie wohnen mit den Leute in einem Saal [Zelt], weil die Häuser sind ganz kaputt geworden. Einige Verwandte von meine Schwestern wohnen auch in den verschieden Dorfern dort, und ich habe nichts von dem etwas gehört.

 
 Die Insel Nias vor der Westküste von Sumatra hat 700.000 Einwohner, anders als im weitestgehend muslimisch geprägten Gesamindonesien sind etwa 90 Prozent der Bewohner von Nias Christen. Mindestens 2.000 Toten allein im Hauptort Gunung Sitoli gerechnet werden. Die Stadt mit etwa 15.000 Einwohnern soll zu 75 % zerstört worden sein. Auf dem Markt ist nach dem
Beben ein großer Brand ausgebrochen. Tausende von Bewohnen sind Panik in höher gelegen Regionen geflüchtet. Straßen, die noch von dem Dezember -Tsunami in Mitleindenschaft gezogen waren, sind durch Risse und Spalten zum Teil unpassienbar geworden. Insbesondere Brücken, die verschiedene Stadtteile und Regionen der Insel verbinden, sind eingestürzt.Nachrichten
aus dem Inneren der Insel liegen noch nicht vor, Telefon-und
E-mail-Verbindungen waren am Dienstagmorgen unterbrochen.
 
 Erste Berichte durch VEM Wuppertal - Jerman sprechen auch von schweren Schäden an Kirchlichen Gebäuden: Sowohl die Hauptkirche der Niassischen Kirche BNKP als auch dir Kirche von HKBP und GKPS und anderen Mitgliedskirche der VEM, sollen völlig zerstört sein, eine Schule und ein Kindergarten der BNKP sind zum Teil zerstört, ebenso ein Studentenheim und Büros der Kirchenleitung. In eine Email heißt es über Gunung Sitoli:"Es gibt keinen Laden, der nicht zerstört ist." Die Lebensmittelversorgung ist deshalb ebenso wie die Versorgung mit Energie und Brennstoff stark gefährdet. Vorräte müssten von ausen gebracht werden. Wegen des schlechten Wetters lagen dem Bericht zufolge am Dienstagmorgen drei Fähren fest vor Anker und die Flugverbindung war zu diesem Zitpunckt ebenfalls noch unterbrochen. Die Kirchenvertreter vor Ort suchen nach Möglichkeiten, mit Helikoptern die Schäden aufzunehmen und erste Hilfslieferungen auf den Weg zu bringen. Die VEM hat für die ersten Katastrophenhilfsmaßnahmen 25.000 Euro frei gegeben.
 
 Ganzen Tag ist meine Gedanken nach Indonesien gegangen. Ich bin traurig, dass so viele Schwierigkeiten unter den Menschen in Indonesien gibt. 
 Bitte, hilf uns in unseren Situationen in eure Fürbitte und auch durch alle Hilfe.
 
 Herzlichen Grüsse.
 
 Lermianna

Am Mittwoch, dem 30. März, kamen folgende Nachrichten:
 
Telefongespräch Gestern Abend (23. 45 Uhr) und Heute Morgen (um 6. Uhr) mit  dem Ephorus der BNKP, Pfarrer Ar. Geya, dem Rektor der theologischen Hochschule., Pfarrer L. Waruwu, der Leiterin des Mädchenheims Asrama "Debora", Pfarrerin Nur Ziliwu, VEM Mitarbeiter, Dr. Kambodji. Sie sind alle auf Nias. 
Und als letztes auch Pfarrer T. Ony Telaumbanua, Jakarta und Yupiter Gulö, PGI, Jakarta.
 
Situation auf Nias:
 
- Es passieren immer noch ca. alle 15 Minuten Nachbeben (4-5 auf der Richterskala), die allerdings nicht so stark sind wie das Beben vom Ostermontag (8,7 auf der Richterskala).
- Das Beobachtungsteam der BNKP hat die Gemeinden besucht, ausser auf den Batu- und Hinakoinseln
- Ganz Nias ist vom Erdbeben betroffen. 85% der Wohnhäuser und der Kirchen sind zerstört.
- In Gunungsitoli beginnen die Menschen Masken zu tragen, da die Leichen, die noch nicht geborgen werden konnten, zu verwesen beginnen. 
- Viele mehrstöckige Gebäude sind nicht eingestürzt, sondern zum Teil in den Boden gesackt. Die Einwohner sind daher in den Ruinen eingesperrt. Es gibt kaum Planierraupen und andere schwere Aufräumgeräte auf Nias.
- Die Versorgung mit Lebensmitteln wird immer schlechter.
- Es ist immer noch keine Elektrizität vorhanden. Deswegen gibt es auch kein frisches Wasser aus den elektrischen Pumpen in den Brunnen.
- Ganz dringend werden Grundnahrungsmittel, Medikamente, Zelte und Ärzte (!) benötigt. 
- Die Studenten der theologischen Hochschule (STT BNKP Sundermann) sind zur Hilfeleistung und Informationserhebung in die Dörfer entsandt worden.


Am Freitag, dem 1. April, kamen wieder neue Nachrichten. Leider sind sie noch schlechter als die vom Vortag:

Betreff: AW: Aktuelle Situation auf Nias 01.04.2005
Wichtigkeit: Hoch
 
Telefongespräche mit dem Ephorus der BNKP, Pfarrer Ar. Geya, einer Mitarbeiterin im Synodalbüro, Febri Nduru, Pfarrer T. Ony Telaumbanua (Jakarta) und Pfarrerin Ucha Gea der AMIN Kirche (Jakarta)  01.04.2005, gegen 6 Uhr deutsche Zeit.
 
Situation auf Nias:
                   
- Das Beobachtungsteam der BNKP, das ganz Nias, inklusive der Hinako Inseln, außer der Batu Inseln besucht hat, hat 562 Tote in diesem Gebiet registriert.
- In dieser Zahl sind noch nicht die Leichen einbezogen, die noch unter den Ruinen liegen. Man sorgt sich auch um die Überlebenden unter den Ruinen. Die Hilfe für diese Menschen kommt sehr langsam voran. Ihre hörbaren Schreie werden immer schwächer.
- Einer der verstorbenen ist Pfarrer Faozaro Telaumbanua (Distrikt Idanösae, Gomo.) Mit ihm starben seine Frau und ihre zwei Kinder.
- Gestern gab es vor dem Büro des Bupati eine große Demonstration. Die Menschen aus den Dörfern, angeleitet von Vikarin Yati Mendröfa, forderten die sofortige, gerechte Verteilung von Reis und anderen Hilfsmitteln.
- Gestern besuchte Präsident Susilo Bambang Yudhoyono die Insel. Er wurde aber nicht mit Begeisterung empfangen, da die Bevölkerung sieht, wie langsam die Regierung in der Katastrophenhilfe ist.
- Süd-Nias (Teluk Dalam und Umgebung) ist ein selbstständiges Kabupaten geworden. Die Menschen haben es besonders schwer, da es dort weder ein Krankenhaus noch einen Flughafen gibt (Das Lukas-Krankenhaus, das von Brot für die Welt gebaut wurde ist schon sehr lange außer Betrieb). Es gibt eine kleine Klinik, die aber nicht mit medizinischem Personal besetzt ist, Medikanente gibt es dort auch kaum. Die Straße und die Brücken auf der Strecke Gunungsitoli - Teluk Dalam sind schwer beschädigt. Nur Motorräder können die südlichen Gebiete erreichen. 
-Das Benzin ist nicht nur knapp, sondern auch sehr teuer geworden. Die Schlangen vor den Verkaufsstellen sind sehr lang.
- Bis heute morgen gab immer noch kleinere Nachbeben.
- Die Menschen fragen sich, warum die Regierung keine Hilfsmittel mit den großen Passagiersschiffen schickt, die regelmäßig zwischen Nias und Jakarta fahren. Die Schiffe brauchen für diese Strecke nur zwei Tage.

Sonia Parera-Hummel  
Bei diesen Nachrichten ist es nur verständlich, dass es Lermianna und anderen Menschen aus Indonesien, die jetzt hier in Deutschland sind, schlecht geht. Es tut ihnen aber gut, wenn sie erleben, dass Deutsche sie ansprechen, sich nach der Situation erkundigen und in Gespräch und Fürbitte Anteil nehmen.

3. Pastorin Putri zu Gast im Kirchenkreis Hagen

Vom 4. bis zum 28. April haben wir noch einen Gast aus der GKPS in unserem Kirchenkreis: Es ist die junge Pastorin Putri Saragih. Sie ist Teilnehmerin der Ökumenischen Wohngemeinschaft, einem Projekt der VEM. Acht Frauen aus Afrika und Asien leben insgesamt 9 Monate zusammen, um wechselseitig andere Kulturen kennen zu lernen und um an einem Thema zu arbeiten. Das Thema dieser Ökumenischen Wohngemeinschaft ist „Kinderrechte“. Sechs Monate lang hat die Gruppe auf den Philippinen gelebt und dort Projekte und Gemeinden besucht. Nun sind sie für drei Monate nach Deutschland gekommen. Der April soll für Besuche in einzelnen Kirchenkreisen genutzt werden. Und da Putri Saragih aus der GKPS kommt, bot es sich an, sie nach Hagen einzuladen. 
Es ist vorgesehen, dass Putri in einem Kindergarten hospitiert, um heutige Pädagogik zu erleben. Sie wird an verschiedenen Kindergruppen und am Kindergottesdienst in Paulus teilnehmen. Sie wird die Arbeit der Beratungsstelle ZeitRaum, des Kinderschutzbundes und der Evangelischen Jugend kennen lernen sowie an anderen Veranstaltungen im Kirchenkreis teilnehmen. 

Sie wird in der Zeit bei uns in der Borsigstraße wohnen. Putri spricht sehr gut Englisch. Ich leider nicht, aber wir werden uns dennoch verständigen können.

4. Damertina Saragih kommt nach Hagen

Damertina, die Leiterin der Frauenarbeit der GKPS, gehört noch zur Womens Working Group der VEM und wird im April an einer Tagungswoche in Wuppertal teilnehmen. Anschließend, am Sonntag, dem 17. April, möchte sie den Kirchenkreis Hagen besuchen, bevor sie am 18. April zu ihrem Bruder nach Heidelberg weiterreist. Ich bin dabei zusammen mit Ulrike Stallmann den Tag vorzubereiten. Wer Interesse hat, Damertina zu begegnen, melde sich bitte bei mir oder Ulrike Stallmann. Vielen Dank!
5. Grüße

Aus Indonesien haben wir ganz viele Grüße mitgebracht: 
· von Pastor Paul Munthe, der die Gruppe vom letzten Sommer geleitet hat, und seiner Frau Yaya, die ihr erstes Kind erwartet

· von den Jugendlichen, die hier waren, und zum Teil von ihren Familien

· von Henrisna, die in Jakarta lebt, ihren Schwestern und ihrer Mutter

· von den Leiterinnen der Frauenarbeit der GKPS, unter ihnen Damertina Saragih, 

· vom Ephorus Edison Munthe und vom Sekjen Rumanja Purba

· von der gehörlosen Theresa und ihrer Familie

· von den Leiterinnen des Mädchen- und des Jungeninternates in Sondi Raya

· von der Leiterin der Ausbildungsstätte für arbeitslose Jugendliche

· von Leoni Silalahi, die zum ehrenamtlichen Leitungskomitees des Waisenhauses gehört

· von Nurmida Saragih, die 1999 in Hagen war und uns jetzt mit Schokoladentorte verwöhnt hat

· und von ganz, ganz vielen Menschen, die sich freuen, dass es die Partnerschaft gibt und sie mit uns im Glauben und im Gebet verbunden sind.
Herzliche Grüße auch von mir,

Elke Schwerdtfeger
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